
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

nud Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Die Schlußſitzung
nahm am Mittwoch wider alles Erwarten noch einen
höchſt dramatiſchen Verlauf. Nachdem das
Zuckerſteuergeſetz und das Saccharingeſetz
nach einem ziemlich heftigen Rencontre zwiſchen den

Abgg. Richter und Singer über die Stellung
der freiſinnigen Volkspartei zur Verbrauchsabgabe, in
dritter Leſung angenommen war, kam es zur General
debatte der dritten Leſung über die Brüſſeler
Convention. Es lag dazu ein Antrag Herold,
Graf Kanitz, MüllerFulda vor, unterzeichnet von den
Hauptvertretern der Konſervativen und des Centrums,
der die Regierung nöthigen wollte, bei jeder etwaigen
Verlängerung des Vertrages ſich nach den Beſchlüſſen
der Mehrheit des Reichstags zu richten. Wenn alſo
1907 eine agrariſche Mehrheit vorhanden ſein ſollte,
der die Verlängerung nicht paßt, ſo würde nach dieſem
Antrage die Regierung genöthigt geweſen ſein, die
Kündigung auszuſprechen, auch wenn ſie dieſelbe im
direkten Gegenſatz zu den Intereſſen des Landes an
ſähe. Dieſer Antrag enthielt ein ſo eklatantes Miß
trauensvotum gegen die Regierung, beſchränkte
die Regierung auf eine ſo inferiore Rolle
als bloße Executivbehörde des Parlaments, daß, wie
der Abg. Dr. Barth treffend gusführte, keine reputir
liche Regierung der ganzen Welt ſich eine ſo amt
würdigende Rolle zudiktiren laſſen würde. Dr. Barth
erinnerte insbeſondere auch daran, daß unter den
Antragſtellern ſich der Name Bismarck befände.

Was wohl der Reichskanzler Fürſt Bismarck, ſo
meinte er, gethan haben würde, angeſichts eines
ſolchen die Autorität der Regierung auf das Schwerſte
ſchädigenden Antrages Er würde ohne Zweifel
Und diesmal mit einem gewiſſen Recht von Con
ventsgelüſten der Mehrheit des Parlaments geſprochen
haben Dieſe Mehrheit beſtehe aber in dieſem Falle
aus Konſervativen und Eentrum, alſo jenen Parteien,
mit denen die Regierung ihre Politik treiben wolle
Dieſer Schluß des freiſinnigen Abgeordneten traf ins
Centrum. Zunächſt erklärte der Präſident des
Reichstags, daß der Antrag geſchäftsordnungs
widrig ſei. Dann gab der Reichskanzler
namens der verbündeten Regierungen eine geharniſchte
Erklärung ab, daß die geſammte Gruſſeler
Convention für die Regierung unannehmbar ſein
würde, falls der Antrag Herold angenommen
würde. Herr Herold zog den Antrag hierauf zu
rück; aber Fürſt Bismarck ſuchte mit einigen
lahmen Bemerkungen ſich gegen die Anzapfung
des Herrn Dr. Barth zu vertheidigen, dabei noch einen
Partherpfeil auf den Reichskanzler Grafen Bülow
abſendend. Graf Bülow nahm aber diesmal den
Handſchuh auf und erklärte mit einer Entſchiedenheit,
die er bisher nur allzukange hat vermiſſen laſſen,
daß er als Reichskanzler nicht Agent der Zuckerinter
eſſenten ſei, ſondern die Intereſſen der Allgemeinheit
zu vertreten habe. Dafür erhielt er den Beifall der
geſammten Linken. Das Schauſpiel verlief höchſt
dramatiſch; nur Graf Poſadowsky verſtand es,
auch in dieſer Situation noch eine Kniebeuge vor den
lieben Agrariern zu machen, was ihm ſeitens des
Abg. Singer eine Vorleſung darüber einbrachte,
was eine Regierung ihrer eigenen Würde gegenüber
dem Parlament ſchuldig ſei. Es kam zur nament
lichen Abſtimmung, welche die Annahme der Con
vention mit 209 gegen 103 Stimmen ergab. Die
Zuckeragrarier ſind alſo in der dreitägigen Schlacht
auf der ganzen Linie unterlegen und nahmen nach
Schluß der Sitzung in nichts weniger als gehobener
Stimmung von einander Abſchied bis zur Herbſt
tagung.

Politiſche Ueberſicht

Süvdafelka. Eine in Transvaal am
Montag erlaſſene Proklamation hebt den Be
ſchluß des Volksraad auf, nach welchem eine Steuer
von 5 pCt. vom Reingewinn der Minen erhoben
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My
ſtücken in dieſer Colonie erhoben. Als dieſer Rein
ertrag iſt der Werth des gewonnenen Goldes anzu
ſehen nach Abzug der Gewinnungskoſten und in der
Proclamation näher angegebenen Kapitalabſchreibungen.

S Für Heeresgusgaben in Südafrika
muß England nach einem am Dienſtag veröffentlichten
parlamentariſchen Berichte für das Jahr 1902-1903
noch ungefähr 28 Millionen Pfund Sterling (570
Millionen Mark) aufwenden.

OeſterreichUngarn Die Marienburger
Polenrede Kaiſer Wilhelms hat am Dienſtag
und Mittwoch im öſterreichiſchen Abgeord
netenhauſe Anlaß zu ſtürmiſchen Scenen gegeben.
Jn der Sitzung am Dienſtag erklärte der Tſcheche
Klofac, daß ſich der Paſſus gegen die Polen gegen
das Slaventhum überhaupt wende. Er verlangte
unter Berufung auf den Umſtand, daß ein öſterreichiſcher
Offizier dieſer Rede beiwohnte, ohne zu proteſtiren,
Aufklärung darüber, was die Regierung zu thun ge
denke, um ſolche Angriffe gegen das Slaventhum
zurückzuweiſen. Als der Redner wegen wiederholter
heftiger Ausfälle gegen den deutſchen Kaiſer vom
Präſidenten zweimal zur Ordnung gerufen wurde,
entſtand bei den tſchechiſchen Radikalen heftiger Lärm.
Abg. Fresl rief, heftig auf den Pultdeckel ſchlagend,

rung Lauter Stlaven ſeid Jhr. e Abg
Klofac rief nach Beendigung ſeiner Rede: „Pfuil!
Hohenzollern!“ Abg. Schönerer, der dicht
vor dem Redner ſtand, rief: „Warum fürchtet
Jhr Euch ſo?“ Proteſtrufe bei den tſchechiſchen
Rednern. Abg. Schönerer antwortete „Der
Deutſche Kaiſer braucht nur ein Wort zu
ſprechen und Jhr fangt an zu zittern.“ Die
Tſchechen antworteten mit heftigem Lärm, während
der Präſident dem Redner das Wort entzog und die
Sitzung ſchloß. Der Lärm dauerte guch nach
Schluß der Sitzung noch an. Nach Eröffnung der
Sitzung am Mitkwoch drückte der Präſident
des Abgeordnetenhauſes, Graf Vetter, ſein tiefſtes
Bedauern aus anläßlich des die Würde und das An
ſehen des Abgeordnetenhauſes ſchwer ſchädigenden Vor
falls am Dienſtag. Jnsbeſondere bedauerte er, daß
es ihm nicht früher möglich war, die Disziplinar
emittel anzuwenden. Miniſterpräſident v. Körber
rklärte „Wenn ich ſagen würde, die Regierung

weiſe die gefallenen Worte ich will vorerſt davon ab
ſehen, wem ſie galten mit Entrüſtung zurück, ſo brächte
das nicht richtig meine Empfindung zum Ausdruck,
eher könnte ich ſagen, wir weiſen dieſe Worte, dieſe
Vorfälle mit Betrübniß zurück. Jch habe nicht das
Recht, das Motiv und den Zweck gemachter
Aeußerungen zu prüfen, wohl aber muß mir die
Cenſur der Wirkung zuſtehen, denn die Regierung
iſt. die Repräſentirung des Staates gegenüber der
ganzen Außenwelt. Wie denken Sie ſich nun ange
ſichts der erwähnten Vorfälle die Erfüllung dieſer
Pflicht der verantwortlichen Regierung, wie denken
Sie ſich die Geſtaltung der Beziehungen zu irgend
einem Staat, wenn hier im öſterreichiſchen Abge
ordnetenhauſe Schmähungen der ſchlimmſten Art
gegen ein fremdes Staatsoberhaupt heute gegen
das eine, morgen gegen das andere vorgebracht
werden Jch will ja nicht daran erinnern, daß es
ſich geſtern um einen ſeit ſeinem Regierungsantritt
treuen Verbündeten der Monarchie handelte. (Zwiſchen
rufe bei den tſchechiſchen Radikalen, lebhafte Rufe:
„Ruhe!“) Jch würde in jedem gleichen Falle
ſagen die Urheber ſolcher Vorfälle vergehen ſich
ſchwer an dem Staat. Sie können allerdings die
Politik des Stagtes nach außen nicht ſchädigen.

Regierung klar vorgezeichnet.
Geltung, indem ich erkläre, die
der aus dieſem Anlaß an mich gerichteten Inter
pellation abzulehnen (Lebhafter VBeifall,

wird ſtatt deſſen wird eine Steuer von 10 pCt.
vom Reinertrag der Ausbeutung von Claims, Radikalen Als der

Rüge gegen Klofac ausſprach, proteſtirten die tſche

npacht Rechten und andern goldführenden Grund chiſchen Radikalen mit ſtürmiſchen Zwiſchenrufen.

wiederholt in den Saal Pfati! Feige Regie

Unter dieſen Verhältniſſen iſt der Standpunkt der
Sie bringt ihn zur

Beantwortung

ß Hände
klatſchen, Lirm und Zwiſchenrufe bei den tſchechiſchen

Präſident Graf Vetter die

Sie ſchrieen: „Feiglinge, ihr fürchtet Euch
vor dem deutſchen Kaiſer, ertheilen Sie
Goluchowski eine Rüge!“ Körbers Antwort auf die
Interpellation wurde von faſt dem ganzen Hauſe mit
lebhafter Zuſtimmung gufgenommen. Nur die
radikalen Tſchechen proteſtirten wieder und ſchrieen
„Schmach und Schande!“ Dann wollte Klofac
gegen den Erzherzog Franz Ferdinand ſprechen und
erklärte es ſchließlich als „Feigheit und Niedertracht“,
daß Körber die Interpellation wegen des Kaiſers
Wilhelm nicht beantwortete. Jn Oeſterreich hat
der tſchechiſche Landsmannminiſter Dr.
Rezek ſeine Demiſſton gegeben. Nach der „Neuen
Freien Preſſe“ hat Rezek ſein Entlaſſungsgeſuch ein
gereicht, weil er von den Tſchechen in der Frage der
Fahrkartenſteuer im Stiche gelaſſen ſei.

Frankreich. Jn Frankreich hat ſich am Dienſtag
das neue Cabinet der Kammer vorgeſtellt
Bei Uebernahme des Kammerpräſtdiums erklärte
Bourgeois, daß er ſich bemühen werde, der Parla
mentstribüne als Stätte für Wahrheit und Recht die
ihr gebührende Achtung zu wahren. Das Land
wünſche den inneren Frieden, der ein Unterpfand der
moraliſchen Einigkeit ſei. Miniſterpräſident Combes
verlas hierauf das Programm des neuen Mini«

ſteriums. Das Miniſterium ſtellt in ſeiner re e Gehen zunächſt feſt, daß
allgemeine Stimmrecht das Verhalten der vorher
gehenden Regierung gebilligt habe. Daran ſchließt
ſte die Aufforderung zur Bewahrung der Einigkeit
der Mehrheit, welche das Ergebniß der letzten Wahlen
ſei und zur Vollendung des Reformwerks, welches
das Land verlange, ſo ſehr als je von Nöthen ſei.
„Wir werden mit unſerer ganzen Energie“, heißt es
in der Erklärung, „alle diejenigen bekämpfen, welche
verſuchen ſollten, unſere republikaniſche Regie
rungsform anzugreifen, und die Armee ihren
Pflichten abwendig zu machen wir werden die
Armee von der Politik fern zu halten
wiſſen. Wir werden nicht dulden, daß ein Theil des
Klerus verſücht, die Kirche mit den religiöſen
Eongregationen zu identiftziren. Wir werden über der
Anwendung der Geſetze des Landes zu wachen haben
und werden die Geſetze der Republik mit allen Mitteln
vertheidigen, über welche die Regierung verfügt.
Das Vereinsgeſetz tritt jetzt in die Periode
ſeiner Ausführung durch die Verwaltung ein. Die Re
gierung wird darüber wachen, daß keine der Be
ſtimmungen des Geſetzes wirkungslos bleibe. Wir
werden Ihnen gleichzeitig die Abſchaffung des
Unterrichtsgeſetzes von 1850 vorſchlagen, damit
der Stagat, ohne deshalb aus dem öffentlichen Unter
richtsweſen ein Monopol machen zu wollen, die Stelle,
welche er niemals hätte aufgeben ſollen, wieder ein
nehme und über den Unterricht, der jedem Bürger
zu Theil wird, wache. Die Regierung wird ſich be
mühen, den nationalen Kredit in gutem Stande zu
erhalten. Jn allernächſter Zeit wird die Regierung
den Senat erſuchen, die Vorlage, betr. Einführung
des zweijährigen Militärdienſtes, zu
berathen, und ſie wird dieſe Vorlage auch mit allem
Nachdruck vor dem Parlament vertreten. Die Erklärung
bemerkt ſodann, daß die Regierung ſich bemühen
werde, die Militärge richtsbarkeit auf den Grund
lagen der modernen Geſetzgebung aufzubauen und
daß ſte ſich mit der Frage der Altersverſicheru n g
der Arbeiter beſchäftigen werde. Die Erklärung
ſchließt mit der Verſtcherung, daß die Regierung
niemals den Geſichtspunkt der höheren und dauernden
Intereſſen des Landes und ſeiner auswärtigen Politik
aus dem Auge laſſen wird. „Sie wird fortfahren,
die Bündnißbeziehun gen des Landes zu pflegen,
deren wohlthätige Wirkung Frankreich und Rußland

in gleicher Weiſe ſchätzen und welche die öffentliche
Meinung der ganzen Welt als eine Bürgſchaft des

Friedens und des Gleichgewichts betrachtet. Sie

wird die freundſchaftlichen Beziehungen
forkſetzen, welche ſich kürzlich weiterentwickelt haben
oder wieder angeknüpft ſind und welche die Gemein
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ſamkeit der Abſtammung, der Nachbarſchaft und der
Aehnlichkeit des hiſtoriſchen Beſtehens erleichtern.
Unter Achtung der Rechte eines jeden Anderen wird
die Regierung darüber wachen, den Beſitzſtand Frank
reichs unverſehrt zu erhalten. Eebhafter Beifall.
Nachdem der Miniſterpräſident dieſe Erklärung ver
leſen hatte, wurde die Sitzung aufgehoben.

Rußland. Der Fürſt von Bulgarien iſt
am Dienſtag in Peterhof beim Zaren eingetroffen.

England. König Eduard ſoll wie halb
amtlich aus London verlautet, trotz des Abrathens der
Miniſter entſchloſſen ſein, ſich zum Beſuch der Aus
ſtellung von Cork nach Jrrland zu begeben. Jm
engliſchen Un terhauſe iſt am Dienſtag der erſte
Artikel der Fin an zbill mit 279 gegen 193 Simmen
angenommen worden. Oberſt Lynch, der dem
engliſchen Unterhauſe für den engliſchen Bezirk Galway
angehört und, wie bekannt, guf Seite der Buren
ge kämpft hat, wurde am Mittwoch, als er mit
dem Dampfer von Dieppe in Newhaven ankam,
verhaftet.

Beittelatnerika. Jn Venezuela iſt nach
amtlichen Meldungen aus Caracas in den Vorſtädten
von a Guayrg eine Revolution ausgebrochen,
worauf die Stadt von den Forts und den venezo
laniſchen Kriegsſchiffen beſchoſſen wurde. Auf An
trag des deutſchen Geſchäftsträgers in Caracas ſind
deshalb die deutſchen Kriegsſchiffe „Gazelle
und „Falke“ am Dienſtag von St. Thomas nach
La Guayhra in See gegangen.

Tunits- Der Bey von Tunis iſt am Mittwoch
früh geſtorben. Der Bey Sidi Ali hat ein Alter
von 85 Jahren erreicht. Geboren am 14. Auguſt
1817, folgte er im October 1882 ſeinem Bruder

es Sadok in der Regierung.Mohammed

Deutſchland.
Berlin, 12 Juni. Der Kaiſer hörte am

Dienſtag nach der Rückkehr aus Hoppegarten noch
den Vortrag des Chefs des Marinecabinets, Vize
Admirals Frhrn. v. SendenBibran. Der Kaiſer
beſichtigte Mittwoch früh von 6 Uhr an auf dem
Tempelhofer Felde das GardeKüraſſter Regiment und
das 2. Garde Ulanen Regiment. Den Schluß bildete
ein Feuergefecht, bei dem auch das 4. Garderegiment
zu Fuß und eine Maſchinengewehr Abtheilung in
Action traten. Nach der Kritik nahm der Kaiſer einen
zweimaligen Vorbeimarſch der betheiligten Truppen ab.
Die beriltenen Truppen gingen zuerſt im Trabe, dann

m Galopy Vorbei, die Infanterie zuerſt in Compagnie
front, dann in Regimentscolonne. Der Kaiſer führte
Darauf das 2. GardeUlanen Regiment durch die Stadt
zum Kaſernement, wo er an einem Frühſtück im
Offizierscaſtno theilnahm. Am Nachmittag hörte Se.
Majeſtät den Vortrag des Chefs des Civileabinets.
Das Diner nahm der Kaiſer bei dem Offtziercorps
des GardeKüraſſter Regiments ein. Se. Majeſtät be
gab ſich ſpäter nach dem Neuen Palais.

Gefinden des Königs Albert von
Sachſen.) Der Mittwoch früh 7 Uhr ausge
gebene Krankheitsbericht lautet: „Se. Maj. Der
König von Sachſen hat in der erſten Hälfte der
Nacht ruhig geſchlafen. In den frühen Morgen
ſtunden trat jedoch wieder etwas Unruhe ein.
Der hohe Kranke verlangte nach Speiſe und
Trank. Der Zuſtand Seiner Majeſtät erfordert
noch unausgeſetzte Ruhe im Bett oder auf dem Liege
ſtuhl. Fieber iſt nicht vorhanden. Puls 104, regel
mäßig. Dr. Fiedler. Dr. Selle. Dr. Hoffmann.“

Der Mittwoch Abend 6 Uhr über das Befinden
des Königs Albert ausgegebene Bericht lautet: „Jm
Verlaufe des heutigen Tages iſt eine Aenderung im
Befinden Sr. Maj. des Königs von Sachſen nicht
eingetreten. gez. Dr. Fiedler. Dr. Selle. Dr.
Hoffmann.“

Der Kaiſer) empfing einen Amerikaner,
Herrn Frederic W. Holls, den NewHorker
Rechtsanwalt und intimen Freund des Präſidenten
Rooſevelt, im Königlichen Schloſſe in längerer Audienz.
Herrn Holls war dieſe Ehre ſchon im vorigen Som-
mer zugedacht, als er ſich hier aufhielt, die Audienz
konnte damals aber nicht ſtattfinden. Der Kaiſer
führte mit ihm ein längeres Geſpräch über amerikaniſche
Verhältniſſe, mit denen er ſich aufs Genaueſte vertraut
erwies. Er beſchäftigte ſich mit der Weltmachtſtellung
der Vereinigten Staaten und über ihre Beziehung zu
Deutſchland und ſprach ſich ſehr befriedigt über den
immer mehr zunehmenden geiſtigen Verkehr zwiſchen
den beiden Völkern und über die große Zahl der in
Deutſchland ſtudirenden Amerikaner aus. Auch über
die Weltausſtellung in St. Louis ſoll der Kaiſer in
gnerkennender Weiſe geäußert und die Erwartung
ausgeſprochen haben, daß Deutſchland auch dort den
ihm gebührenden Rang als induſtrielle und geiſtige
Großmacht einnehmen werde. Nach der Audienz ſoll
Holls ſich dahin geäußert haben, der Kaiſer ſei der
beſtunterrichtete Pusinessman“, den er noch in
Deutſchland getroffen habe.

Die Nachricht vom Rücktritt des
Miniſters v. Thielen) wird von der „Kreuzztg.“

als richtig beſtätigt. Das Blatt drückt den Wunſch
aus, daß ſein Nachfolger die Eiſenbahnver waltung in
Thielens Sinne führen möge. Miniſter v. Pod
bielski kommt der „Kreuzztg.“ zufolge bei der
bevorſtehenden Neubeſetzung des Miniſteriums der
öffentlichen Arbeiten nicht in Frage. Als Nachfolger
des Herrn v. Thielen ſei vielmehr ein anderer nicht
mehr aktiver General in Ausſicht genommen.
Andererſeits behauptet die „Braunſchw. Landesztg.“,
daß zum Nachfolger des Miniſters v. Thielen der Unter
ſtaatsſecretär Lehmann im Finanzminiſterium auser
ſehen ſei. Dieſer hat ſeit 1882 10 Jahre lang der Eiſen
bahnverwaltung, zuletzt als Director des Eiſenbahnbe-
triebsamts in Braunſchweig angehört. „DieNationalztg.“
ſpricht von der Beſorgniß, daß ein Oilettantauf dem
Gebiete des Eiſenbahnweſens Thielens Nachfolger werden
könnte. Sie hält es aber „nach preußiſchen Ueber
lieferungen für unmöglich, daß an die Spitze der
größten techniſchen Verwaltung, deren Leiter in erſter
Reihe maßgebend für die Entwickelung der Staats
finanzen iſt, ein Mann geſtellt werden könnte, der
nicht die erſte Vorausſetzung für dieſes Amt, um
faſſende Sachkenntniß, mitbrächte.“ Zu der Nachricht,
daß die Waſſerbauverwaltung vom Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten losgetrennt und auf das Land
wirthſchaftsminiſterium übertragen werden ſoll, bemerkt
die „Kreuzztg.“, daß ein ſolcher Beſchluß im Staats
miniſterium nicht gefaßt worden iſt.

(Wegen Theilnahme an Geheimbündelei)
ſtnd nach dem „Fränk. Kur.“ am Montag in Gneſen
bei 40 Gymnaſtaſten Hausſuchung vorgenommen und
verſchiedene Schriftſtücke beſchlagnahmt worden. Eben
ſo ſind in Liſſa, Wreſchen und Bromberg in den
letzten Tagen zahlreiche Verhaftungen vorgenommon
worden dieſelben ſtehen im Zuſammenhang mit dem
Geheimbündeleiprozeß.

(In Sachſen) iſt es wieder einmal zwiſchen
Konſervativen und Antiſemieen zu einem
Krach gekommen. Die letzteren pürſchen, wie das
Organ der Konſervativen, das „Vaterland“, ſich bitter
beſchwert, in den konſervativen Jagdgeſtlden und haben
ſchon offiziell die Aufſtellung von antiſemitiſchen
Eandidaturen in fünf ſächſtſchen Wahlkreiſen beſchloſſen
darunter auch in dem Wahlreiſe des Herrn v. Frege,
der ſtch an ſeinem bisherigen parlamentariſchen Lor
beer genügen laſſen will ünd eine Candidatur nicht
mehr annimmt. Ueber dieſes „rückſtchtsloſe Vorgehen“
der antiſemitiſchen Störenfriede iſt man im konſerva
tiven Lager ſehr ergrimmt. Dieſes Auftreten der
Reformer würde nur zur Folge haben, daß „wie
ſchon früher, ſo auch im nächſten Jahre verſchiedene
Wahlkreiſe für die Sache der Ordnung verloren gehen
könnten. Das ſachſtſche Antiſemitenblatt, die
„Deutſche Wacht“, xeplizirt hierauf ziemlich grob, in
dem es zugleich der Katze die Schelle umhängt: „Es
ſcheint, daß die Konſervativen ſchon jetzt nach einem
Suündenbock für etwaige ſpätere Wahldurchfälle
ſuchen und uns Reformer dazu auserkoren haben.
Wir danken beſtens für die zugedachte Rolle. Durch
die niederträchtigſte Verfolgung von ſogenannter kon
ſervativer Seite ſind die Bresdener Wahlkreiſe 1898
den Sozialdemokraten in die Hände geſpielt worden,
bei der Nachwahl in Döbeln haben erſt jüngſt die
alten Ordnungsparteien ihre ausreichende Fähigkeit
erwieſen, der Sozialdemokratie die Wähler zuzutreiben“.
Das letztere iſt nicht ganz unzutreffend; nur iſt es
eine hohle Renommiſſton, wenn die Antiſemiten ſich
als kernfeſte Schutztruppe gegen die Sozialdemokratie
aufſpielen wollen.

Von der Marine.) S. M. S. „Loreley
iſt am 9. Juni von Konſtantinopel zu Schießübungen
nach dem Marmarameer abgegangen. Der Ablöſungs
Transport für die Schiffe des KreuzerGeſchwaders,
Transportführer Kapitänleutnant Memminger, iſt am
9. Juni in Hongkong eingetroffen und ſetzt am 10.
Juni die Reiſe nach Schanghai fort. S. M. S.
„Bremſe“ iſt am 6. Juni Thurſo angelaufen und
am 7. Juni in Lerwick (Shetland) eingetroffen.
Das Schiff beabſtchtigte, am 9. Juni wieder in See
zu gehen.

(olonialpoſt.) Jn DeutſchOſtafrika
ſcheinen, wie colonialfreundliche Blätter melden, die
Maſſai an der Nordgrenze unſerer Colonie ungus-
geſetzt auf dem Kriegspfade zu wandeln. In jüngſter
Zeit ſollen die Maſſai aus Britiſch Oſtafrika auch
in deutſches Gebiet eingefallen ſein und unter er
bittertem Kampf mit Verluſt vieler Menſchenleben
Viehherden geraubt haben.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom II. Juni.) Auf

der Tagesordnung der heutigen Sitzung des Abgeordneten
hauſes ſtand zunächſt die zweite Berathung des Geſetzent
wurfs betr. die Vorausleiſtungen zum Wegebau.
Die Commiſſion, deren Bericht Abg. v. Ditfurt erſtattete,
hat verſchiedene Paragraphen abgeändert, um die Geltung
dieſer bisher nur im Rheinland angewandten Vorſchriften auch
für die übrigen preußiſchen Provinzen zu ermöglichen Abg.
Dr. Beumer (ul.) bedauerte, daß auch in dieſer Vorlage
die Jnduſtrie wieder einmal zu Gunſten der Landwirthſchaft
ſtark benachtheiligt ſei. Nachdem die Abg. Hausmann
(nl.), v. Negelein (konſ.), Dr. Krieger (rf. Vgg.) ihre
Zuſtimmung trotz verſchiedener Bedenken erklärt hatte, da das

Geſetz immerhin einen Fortſchritt darſtelle, wurde es ange
nommen. Es folgt die zweite Berathung des Antrags des
Abg. v. Bögelberg (konſ.) betr. Gewährung von 12
Milliöen Mark zur inneren Coloniſatfon. Die
Commiſion beantragte nur eine Reſolution, daß die Regierung
dem Landtag in der nächſten Seſſion ein Vorlage auf Grund
dieſes Antrages machen möge. Dieſe wurde nach kurzer Er
örterung und nach einer perſönlichen Auseinanderſetzung zwiſchen
den Abgg. Frhrn. v. Zedlitz (re.) und Dr. Hirſch (freiſ-
Vp. angenommen. Es folgte die zweite Berathung des An

trages des Abg. Graf Douglas (ftk betr. Bekämpfung des über
triebenen Alkoholgenuſſes. Die Commiſſion beantragte eine

längere Reſolution, nach der die n in der nächſten Seſſion
einen Geſetzentwurf über dieſe
welchen Gaſtwirthen unterſagt werden ſoll, Kindern unter

aterie vorlegen ſolle, durch

16 Jahren Branntwein zu verabfolgen und ebenſo notoriſchen
Trunkenbolden. Abg. v. Williſen (konſ.) beantragte, daß
an Perſonen unter 14 Jahren überhaupt kein Branntwein
verabfolgt werden düfe, an ſolche im Alter von 14—16 jedoch
nicht zu eigenem Gebrauch. Miniſter des Jnnern Frhr. von
Hammerſte in erinnerte an die Verſuche der Reichsgeſetzgebung
auf dieſem Gebiete und ſagte ſeitens der Staatsregierung die
ſorgfältige Prüfung aller Vorſchläge zu. Man werde beſtrebt
ſein, alles das ins Leben treten zu laſſen, was praktiſch
irgendwie durchführbar ſei. Abg. Wetekampf (freiſ. Vp.)
erklärte, daß ſeine Freunde dem Antrage nicht zuſtimmmen
könnten, da ſeine Ausführung nur zu Chieanen führen würde.
Außerdem beſtehe die Gefahr, daß die Beſtimmungen nur
gegen die Arbeiter angewendet würden, nicht aber gegen die
vornehmen Trunkenbolde. Am meiſten ſympathiſch würde ihm
die Beſtimmung ſein, daß an Schulkinder unter vierzehn Jahren
überhaupt kein Branntwein verkauft werden dürſe. Abg. Eckert
(nl.) warnte davor, ein Klaſſengeſetz zu ſchaffen, und fand den Aus
druck Branntwein nicht klar genüg, da auch Rum, Cognac
e. darunter zu verſtehen ſeien. Sodann wurde Punkt 1
mit dem Antrag v. Williſen angenommen, ebenſo die
Punkte 2—5 betreffend abſchreckende und belehrende Ver
öffentlichungen. Nach Punkt 6 ſollen in allen Staatsbetrieben
muſtergültige Einrichtungen zur Bekämpfung des Alkohols ge
ſchaffen werden. Er wird angenommen nach einigen Aus
ſührungen der Abgg. Wetekamp und Voeſter (ſreikonſ.)
Punkt 9 regelt den Verkauf von Branntwein in den frühen
Morgen und ſpäten Abendſtunden, ſowie an Sonntagen.
Punkt 7 wurde nach einigen Ausführungen der Abgg. Frhr.
v. Zedlitz (frk.), Eh lers (freiſ. Vp.), Frhr. v. Pappen-
heim (konſ.) Schultz (freiſ. Vp.), Wetekamp angenommen,
ebenſo die übrigen Punkte der Reſolution. Nachdem noch eine
von Petitionen erledigt worden, trat Vertagung ein.
Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr Dritte Leſung der lex
Adickes und kleinere Vorlagen

Der Reichstag, über deſſen letzte Sitzung
wir heute an erſter Stelle berichten, hat ſich bis
zum 14. October vertagt. Damit gehen alle
diejenigen Gegenſtände, die noch nicht zur Verab
ſchiedung gelangt ſind, genau in demſelben Stadium,
in dem ſie ſich heute beſinden, auf den ſpäteren Ab
ſchnitt der Seſſion über. Da auch im vorigen Jahre
im Mai die Seſſton nicht geſchloſſen wurde, ſondern
nur eine Vertagung ſtattfand, ſo erſtreckt ſich dieſe
Seſſton, die ſchon 1900 begonnen hat, über 3 Jahre
bis mindeſtens zum Frühjahr 1903. Jm Juni 1903
läuft bekanntlich die Legislaturperiode ab und müſſen

alsdann Neuwahlen ſtattfinden.
Die Beſeitigung des Drauerregle-

ments von 1797 iſt in einem von freiſtnniger
Seite im Abgeordnetenhauſe eingebrachten Antrag ge
fordert worden. Seitens der Regierung iſt den An
tragſtellern in Ausſicht geſtellt worden, daß die
Regierung ſelbſt in der nächſten Seſſton durch eine
Geſetzesvorlage die Beſeitigung dieſes völlig veralteten
Trauerreglements bewirken werde.

Vermiſchtes.
Eine gefahrvolle Ballonfahrt) hatten, wie

aus Falkenberg von Augenzeugen berichtet wird, zwei Luſt
ſchiffer aus Berlin zu beſtehen. Der Führer des Ballons
war der Oberleutnant Hildebrandt vom Luftſchifferbataillon,
ſein Begleiter Profeſſor Miethe von der Techniſchen Hochſchule
in Charlottenburg. Der Ballon, der am Sonnabend um
Uhr nachmittags vom Gelände des Luftſchifferbataillons in
Reinickendorf aufgeſtiegen, war um 52 Uhr bei Falkenberg
am Schlepptau, ging aber wieder hoch, kam nach Nieder
Finow, ging dort wieder ans Schlepptau und wieder hoch,
kam im Walde zwiſchen Liepe und NiederFinow wieder ans
Schlepptau, ohne daß auch hier eine Landung möglich war
neuerdings wieder, und zwar erſt wenige Hundert Meter
hochgetrieben, kam der Ballon urplötzlich raſend ſchnell in eine
Gewitterwolke und wurde bis über 2000 Meter hochge
riſſen, trotzdem er nach dem Gewicht nur etwa 50) Meter
hätte hochgehen können. Der Ballon machte raſen de
Schwanküngen in der Luft, ſo daß der Korb beinahe
übergeſchlagen wäre. So ging es immer 500 bis 1000 Meter
auf und nieder, ſo daß die im Korbe befindlichen Luftſchiffer
athemlos wurden. Dazu kam ſtrömender Regen, Schnee und
Hagel, der den Jnſaſſen derart auf die Hände praſſelte, daß
ſie ſich vor Schmerzen und Klammheit der Hände nur mit
großer Mühe am Korbe feſthalten konnten. Die Schwankungen
waren toller als in einem Feſſelballon bei Sturm. Infolge
des Wirbelwindes war das Gas ziemlich zur Hälfte aus dem
Ballon herausgedrückt. Völlig erſchöpft, wie die Herren
waren, wäre es ihnen wohl nicht länger möglich geweſen,
in dieſer Lage auszuhalten, ohne den Anſtrengungen zu er
liegen. Endlich begann der Ballon mit 10 Meter Ge
ſchwindigkeit in der Sekunde aus einer Höhe von 2000 Metern
abzuſtürzen und fiel zum Glück auf einen großen Buchenwald
bei Falkenberg. Profeſſor Miethe, den der Ballonführer
Oberleutnant Hildebrandt in einer Schlinge aus dem Korbe
herabgelaſſen hatte, rief aus dem benachbarten Dorfe Liepe
Leute herbei, welche dann den Führer aus dem Korbe holten.
Der Ballon wurde mit vieler Mühe geborgen. Die Leute in
den Ortſchaften hatten geſehen, wie der Ballon durch dünnen
Nebel ging und dann plötzlich in eine große ſchwarze Ge
witterwolke hineingeriſſen wurde. Jn der Wolke blitzte und
donnerte es ganz gewaltig.Be e So gter des Hauſes (zur Köchin)

Jch war zwei Jahre auf der K o ſchule da werde
ich doch das Kochen verſtehen S chin: „Jch will
Jhnen was ſagen, gnädiges Fräulein: Sie wiſſen, wie etwas
gemacht wird ich aber weiß, wie man es macht!

wir d

Di
vachm

in
e

Polthe

n

durch

Ken
zu füt

t

i

Spihe

d

S



57

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

plötzlich und unerwarket verſchieden

Amtliches.
Bekanntmachung.

Kinderfeſt.
Die Feier des diesjährigen Kiuderſeſtes ſoll

Montag den 30. Juni er. auf dem Nulandts
Hlatze ſtaktfinden, wenn nicht ungünſtiges Wetter
Die Verlegung auf einen der zunächſt darauf
folgenden Tage nothwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken

wir Folgendes t
Die Kinder müſſen pünktlich um Uhr

nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt
ein.Demnächſt erfolgt der Auszug durch die
GBHotthardtsſtraße nach dem Feſlplatze; abends
Jegen 8 Uhr ſindet der Einzug, wenn möglich
Durch das Sixtithor ſtatt.

Die Behörden, die Herren Geiſtlichen, ſowie
diejenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen
Zu führen haben, werden gebeken, ſich an die
Spitze des Zuges zu ſtellen.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge
Der Kinder den erforderlichen Schutz gewähren.

2.
Zur Ausführung der nöthigen Arrangements

uf dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren
Stadträthe Kops und Heber und die Herren
Stadtverordneten Günther Thiele, Frauenheim,
e und Grempler, ſowie die Herren Director
Schulze und Reetor Jrgang.

5.

Alle Diejenigen, welche auf dem Feſtplatze
Helte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Platze in der Zeit vom I. bis 14. Jumi er.
n den Nachmittagsſtunden im Standes-
mtsbüreau zu melden. Daſelbſt werden die
Bedingungen ſür das Aufſſtellen und Weg
ſchaffen der Zelte und Buden mitgetheilt. Der
Aufbau der Zelte und Buden hat beſtimmt

Dis Sonnabend den 28. Juni er. abends zu
erfolgen.

Für den Betrieb der Schankwirthſchaft werden
von der Betriebsſteuer noch 50 0/0 Zuſchlag zur
Wemeindeſteuer erhoben und ſind dieſe Beträge
bis zum 18. Juni er. in der Stadtſteuerkaſſe zu

entrichten.
Die Verlooſung der Plätze findet

Dienſtag den 24. Juni er.
nachmittags e Uhr

im „Thüringer Hofe“ ſtatt.
4

Der Verkehr in den öffentlichen Schank
Huden und Zelten darf über die zwölfte Stunde
des Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt
Aber den Tag, an welchem der Auszug und
Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt

werden.Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am
Zaxauffolgenden Tage vom Feſtplatze wieder zu
Beſeitigen

Merſeburg, den 6. Juni 1902.
Der Magiſtrat.

XX. Gauturnfeſt
am 6. Juli 1902 in Merſeburg.

Anmeldungen zum Gewerbebetrieb auf dem
Feſtplatze nimmt Herr VorſchußvereinsControleur
Hartung im Contor Markt 31 bis 26. Juni
entgegen.

Aus genommen ſind Schankzelte, da dieſe
ſchon ansreichend vorhanden, ſowie Carouſſels,
Schaukeln, Schießbuden, Verkauf von Anſichts
Poſtkarten, Münzen, Feſtzeichen u. dergl.

Die Anweiſung der Stände erfolgt am 4.
Juli, vormittags 10 Uhr auf dem Feſtplatze.

Der Finanz und Wirthſchafts
Ausſchuß.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. Juli d. J. werden die Grund

ſtücke folgender Straßen an die Kanaliſation
angeſchloſſen ſein

ber und Unteraltenburg, Schreiberſtraße,
Stufeuſtraße, Roſenthal, Weinberg, Winkel,
Georgſtraße, Seffnerſtraße, Hälterſträße, Brau
Hausſtraße, Brauhof, Domplatz, an der Reit
Sahn, Dom, Grüneſtraße, Halleſche Straße,
Bahnhofsſtraße, Marienſtraße, Poſtſtraße,
Dammſtraße, Lindenſtraße Wilhelmſtraße,
Kaxlſtraße, an der weißen Mauer, Teichſtraße,
Lauchſtädter Straße, Clobigkauer Straße,
Eiſenbahnſtraße, Friedrichſtraße, verlängerte
Friedrichſtraße, Steinſtraße, Annenſtraße,
WMoltkeſtraße, Bismarckſtraße, Luiſenſtraße,
Rother Brückenrain, Gotthardtsſtraße, große

Hiermik die fraurige Nachricht daß heuke Vormikkag gegen

Ahr unſer lieber Hohn und Bruder

Carl Kraft
Aexſeburg, den 12. Juni

Die Frauerfeier ſindek Honnabend 3 Ahr nachm. im Hauſe ſtatt.

iſt.

1902.

Wamilie arraft.

und kleine Ritterſtraße, Markt, an der Stadt
kirche, Grüner Markt, Roßmarkt, Windberg,
Brühl, Fiſcherſtraße, Saalſtraße, Hüterſtraße,
an der Geiſel, Schmaleſtraße, Seitenbeutel,
Kreuzſtraße, Parkſtraße, Johannisſtraße, große
und kleine Sixtiſtraße, Sixtiberg, Margarethen
ſtraße, Weißenfelſer Straße, Preußerſtraße,
Sand, Naumburger Straße, Apothekerſtraße,
Mälzerſtraße.

Die Anwohner der genannten Straßen
werden darauf hingewieſen, daß für ſie vom I.
Juli d. J. ab der S I der Polizei Verordnung
hetreffend den Anſchluß der Grundſtücke an die
Kanaliſationsanlage, vom 20. Juli 1900 in
Kraft tritt, nach welchem aus Grundſtücken an
kanaliſirten Straßen und Plätzen keinerlei
Flüſſigkeiten auf die Straße geleitet werden
dürfen.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße

verhältnißmäß Haft beſtraft.
Merſeburg, den 10. Juni 1902.

Die PolizeiVerwaltung.

Nachlafßz-Nachlaß le

9 S ret Dree eAm Montag 9. 16. Junk er.
9 9wort ort her ant,werde ich in Dürrenberg die hinterlaſſenen

Mobilien des Baugewerksmeiſters a. D.
Schwanitz, Bahnhoſſtraße im Hauſe des Herrn

Hertel, als

5D

e D. H an1 Schreibſecretär. 2 Sophas
z

ſteigern
Merſeburg, den 9. Juni 1902.

Wried. l. Kunth-
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Knapendorf ſoll
Dienſtag den I. B. W.,

vormittags 9 Uhr,
im hieſigen Gaſthauſe in 2 Parzellen meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Knapendorf, den 10. Jnni 1902.
Der Gemeindevorſtand.

Completter, eleganter
Küchenofen

mit 2 Kochröhren und weißen Kacheln, iſt wegen
Gaseinrichtung billig zu verkaufen.

Gelbert., Poſtſtraße 9.
Ein hocheleganter, faſt neuer

Schreibſecretär
iſt umzugshalber preiswerth zu verkaufen. Zu
erfragen vormittags Markt 5, II.

WohnhansVerkanf.
Ein mit allen Einrichtungen der Neuzeit

verſehenes, herrſchaftlich eingerichtetes Wohnhaus
mit Garten, in ruhiger Gegend Merſeburgs
gelegen, iſt bei einer Anzahlnng von 6000 bis
8000 Mark ſofort zu verkaufen. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Eine noch gut erhaltene

Nähmaſchine
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Wenig gebrauchter

Acetylengas- Apparat
neueſter Conſtruction billig zu verkaufen.

Gust. Engel, Gotthardtsſtr. 25.
Jnſtallationsgeſchäft für Gas, Waſſer und

eleltriſche Anlagen.
Ein gut erhaltener

Kinderwagen
ſteht zu verkaufen BVrühl 10.
Leere Weiß- und

zu 30 Mark im Unvermögensfalle mit

1 Accordzither
zu verkaufen Sand 7.

Eine wenig gebrauchte
VBaſchwanne und Hebekorb

billig zu verkaufen
gr. Sixtiſtraßze 17.

Ein Schlachteſchwein ſteht
zu verkaufen

Fiſcherſtraßze 7.
Entenplan I iſt Stube Kammer und Küche,

ür einzelne Leute paſſend, per I. Juli zu ver
miethen.

H. tageLindenſtraße 12 iſt zu vermiethen und Oet.
zu beziehen.

In meinem neuerbauten Hauſe Burgſtraße
Nr. 11 iſt die

H. iageſofort zu vermiethen (Jnnencloſet).
G. Zeigernmrann, Burgſtr. G.

Das Parterrelogis Poſtſtraße 4 iſt zu
vermiekhen und I. Oetober oder auch früher zu
beziehen. Preis 370 Mk. Zu erfragen daſelbſt
im Hinterhaus.

Eine Stube, Kammer und Küche I. Juli
zu beziehen Vorwerk 16, I r.

Moltkeſtraße S ſt die herrſchaftliche 1.
Etage mit Garten, Balkon und Badeeinrichtung
per 1. October zu vermiethen.

Brauhausſtraße 101
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, Kammer
Küche und Zubehör vom J. Juli ab zu be
ziehen. Garken mit Laube. Preis 375 Mk.

Kleines Logis für einzelne Leute paſſend, zu
vermiethen DOberbreiteſtr. 21.

Die untere Etage Steinſtraſze S iſt zu
vermiethen und 1. Oetober zu beziehen. Zu
erfragen Steinſtraſze im Laden.

Logis von kleiner Stube und kl. Kammer
ſofort oder I. Juli von einem ruhigen Manne
zu miethen geſucht. Adreſſen bitte Unter W.
Johannisſer. 18 abzugeben.

Das Parlerre- Logis im Hauſe Weißzen
felſer Str. 5, ſowie die 1. Etage Weiſten
ſelſer Str. 3 ſind zu vermiethen und zum
I. Oetober a. e. zu beziehen. Näheres

Markt im Contor.
Selnafstelle offen

e Helgrube 7.
Anstaneige doh afstalle
offen Oelgrebe I.An ſtändige Schlafſtelle
für 1 oder 2 Herren offen. Zu erſragen in der
Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

zum 1. Oetober zu miethen geſucht. Offerten
unter 1900 befördert die Exped. d. Bl.
Wohnung

I. October von einzelner Dame zu miethen ge
ſucht. Offerten unter G 59 in der Exped.
d. Bl. erbeten.

Ruhiges, linderloſes Ehepaar ſucht per 1.
October in beſſerem Hauſe

W nvon 3-4 Räumen. Off. u. B and. Exp. d. Bl.

und Hornhanut verſchwinden wie weggeblaſen
nach Anwendung meines patentirten elektriſchen
Verfahrens. Ohne Meſſer und vollſt. ſchmerzlos.

9Walter's Philoped
D. R. G. M. 47557.

gegen Fußſchweiß, Wundlaufen c.
Streudoſe 50 Pf.

Wahrem, Friſeur,
Dom Nr. 1.

Alle Tage auf Wunſch
friſch geſchlachtete
Gänſe, Hähnchen,
Suppenhühner

und Tanuben
empfiehlt

Marie Grunow,
Sand 14

AutomatenPackungen
in Chocolade und Conſtlüren

ſowie

2 Kammern, Küche ec., möglichſt mit Garten,

von Stube, Kammer, Küche, in
ruhigem, anſtändigen Hauſe zum

Zum Gauturnfeſt.
Zur Anfertigung von e

Jurner-Knzügen
u. Jricoihosen

in guter Qualität und eleganter Ausführung
empfiehlt ſich

Richard Baldauf,
Schneidermſtr., Hirtenſtr. 2.

0. Fritze's
BernſteinFußbodenlack

trocknet in 6 Stunden vollſtändig hart und
giebt dauerhaften Glanz.

Gmnaille- Lackfarbe
(weiß), beſter Fenſteranſtrich,

trocknet in 2 Stunden

Leinöl-Firniß,
garantirt rein, nicht klebeud.

Gelfarben,
alle Sorten, zum Anſtrich von Fußböden,

Thüren, Fenſtern, Maſchinen 2e., raſch tkrocknend.

o e e lnin Büchſen und ausgewogen.

G
tiefſchwarz und gelb.

938 e 99Lacke für Möbel, Terpenlinöl,

SeeSee ln enin großer Auswahl.

9 J 9Pinſel, Broncen, Beißen
empſiehlt billigſt

J SKater-9rogerie.
Wilh. Kieslieh,

Entenplan. Noßzmarkt J.

empfiehlt große Auswahl in

modernen
Waſchſtoffen,

Kotlune, Sotins Vuſchſeide,

weiße Fantaſieſtoffe, Gingham,

Vlaudruck c.
zu allerbilligſten Preiſen. Auf Wunſch

Anfertigung von Kleidern.

Den Herren Rauchern

bringe mein gut aſſortirtes

Ligarrenlager
in empfehlende Exinnerung.

Ad. Schäfer,
Entenplaän

Für die Reise!
Feine Choeoladen

und Deſſerts
in kleinen und größeren Packungen von

Suchare, Felsche, Zerger
und David.

Conditorei Schönberger
Nachf. Oskar Merz

HeuteSchlachtefeſt.
G. Bötteher, Sand 18

Heute Freitag
hausſchlachtene Wurſt.

R. Schrepper, Weißenfelſer Str.
am Kaſernenbauplatz.

Rothwein- Flaſchen
kauft Panl Nather, Markt 6.

Eier für Yennen
Otto Elbe jun.

Heute

Schlachtefeſt.



direct zu beziehen dur

das beſte und Liufahſte Mittel gegen Zucker Gicht und Grieskrankheiten ſowie Rheumatismus

O. G Camitz, Leipzig.

Waaren seopold O
Merseburg, Weunmnarkt LI,

empfiehlt
Herren Anzüge 12, 15, 20, 25 Ale.
Knaben- Anzüge 3, 4, 5 und 6,50 k.
Herren -Lodenfoppen 3, 4, 4,50 Kl.
Knaben Lodenfoppen 2, 2,25, 2,50 Mk.
Arbeitshoſen in Leder u. Zwirn ſtoff 1,50, 2 u. 2, 50 Ale.
Stoffhafen 3,50, 4,50 bis 9 Mk.
weiſte Satin- Hoſen für Turner 2,20 und 2,40 Mk.
SMilitairDrellhaſen, ſehr halthar, 2 Alk.

Soh hwaaren aller Art ſpottbillig.
S

S
LKnopſſchuhe,

Schnürſchuhe

in Auswahl S empfiehlt
Paul

Roßmarkt 12.

Ueberall
vorräthig!

Dosen à [0
unck 25 Pf.

Gin Boften leere Weinſlaſchen,

eine 2ſchläft. Bettſtelle m. Nalrohe

und ein Laden Regal

billig zu verkaufen Burgſtraße 6.

Tarnverein Jan.
Vge Jeden Dienſtag und

Sonnabend, von 29
S Uhr ab,
J TDTurnſtunde

W S SS e
Töwenwarter C e.

(Commancit:Geseollschaſt)

zu Köln a. Rhein
Backpulver, Hpothsken sowle den beeeer in der „FunkenburDr. DOetkers hen Weh e re e Somabend d. e Juni
ing- Pulver daſelbſtà 10 Pfg. Mille h CCoOGNA O e nrit lederRezepte gratis von den beſten Marke Sternen-Cognao 9 eGeſchäften. Beutsches Fabrikat erſammlung.e e c e e s Zahlreiche Erſcheinene e t e e ſieht entgegen Der Vorſtand.e 350 es FFrottir e gehen er i Fröbelſcher Kinder arten

n Ainbergarlen,Bavetücher,
Frottir

Handtücher,
Frottirſtoffe,
Bade-Anzüge,
Bade-Mützen,
Bade-Hoſen

empfiehlt in großer Auswahl

OttoDobkowitz M

Apunkts aus ale Foln zu Hetraonten. Breiteſtrafßze

Schneider und Julius Trommer mittags und von 2 5 Uhr nachmittags Mäd

-Keulen Blätter und von 2 Mark iſt e e9 W CIG chna rer-Kochfleiseh, S ekeinste ſunge Gänse,
Malta- Kartoffeln

Pfund 10 Pfg.
Isländer Matjes- Heringe

à Stück 10 Pf.

empfiehlt I. V
Rofzmarkt.

Concor da
hält Sonntag den 15. Juni, von nach J5S

S in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ ſein
SeTängzelzen

ab Der Vorſtand. S

ne a neindes hieſigen Hausbeſther Vereins ſind zu habe I estan ation

bei Heute

v kcrſeburg: Stadtapetheke von Apoth. Täglich geöffnet von früh 8 12 Uhr vor

chen. und Knaben von 2—6 Jahren werdenIa. frische Reh-Küecken, jederzeit angenommen. Monatliches Honorar

e S

ne an
F mittags 3 Uhr und abends 8 Uhr an, H.öttooblovte

Reudnitzer Straße 14 16.

Tivonſ- Theater
Merſeburg.

(Direction: Aug. Doermer.)
Freitag den 13. Juni 1902

Margarete (Fauſt).
Große Oper in 5 Akten von Ch. Gonnod,

Kyffhaänſer.
Morgen Sonnabend

Schlachtefett.

MEG S.Sonntag den 15. Juni, von Nachm. 3 Uhr ab.

e Ballmuſtikbei ſtarkbeſetztem Orcheſter. B. Seht

S W. T e SBuchdrucker- Verein

Gutenberg
Sonntag den 15. Juni

Ausflug nach Schlopan

S
S

J (Gaſthof „Deutſcher Kaiſer“).

S

S

e

Abmarſch 21/2 Uhr vom „Bellevue“
aus. Bei ungünſtiger Wikterung perElektriſche. SUnſere ſonſt eingeladenen Gäſte S
ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

Ein tüchliger, ſolider
Peitſchenſtoc Arbeiter

wird zum 15. Auguſt d. J. als erſter ber
hohem Lohn und freien Umzugskoſten geſucht.
Gefl. Off. mit Angabe des Alkers bitte ſofort
S die Exped. d. Bl.

Jüngerer Kellner
ſofort geſucht Gaſthof golsner Hahn

n e ererlernen junge Mädchen gründlich bei
Fulwermne r er. Merſeburg.

Eine Aufwartung
zum 15. Juni geſucht

Rothen
Ein funges Mädchen als

Auftpartung
ür einige Stunden des Vormittags geſucht

Weißenfelſer Str. 29, J.
Eine alleinſtehende Fran wird zum

1. Sctober, bei freier Wohnung Heizung
und 10 Mark mongtlich, als

Aunfbrnrennng
geſucht. Zu erfr. Burgatrasse E.

Ein verſtändiges Mädchen micht unter 20
Jahren, welches einfach

kochen u. einem kleinen Haushalt

vorſtehen kann, bei hohem Lohn für 1, Jult
oder ſpäter geſucht. Zu erfragen bei

Kraug Lovoenz. kl. Ritterſtr. 2.

e e e SGartentiſchdecken,

Schneidezeuge,

Zellon. Marguiſen
Arelle roh Leinen

Sommer
Pferdedecken

empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

Merſeburg
Huntemplaun Nr.

es Verträge
I NMexſchurg, Entenplan

Eh- e Puchdruckerei Schlachtefeſt. Hierzu I Beilage,



Provinz und Umgegend.
[Hälle, 11. Juni. Die hieſige Handels

kammer hielt heute in ihrem neuen Gebäude die
erſte Geſammtſitzung ab. Der ſtellvertr. Präſtdent,
Herr Kommerzienrath Steckner, widmete zunächſt
den bei der Einweihungsfeier ſo plötzlich verſtorbenen
erſten Kammerpräſtdenten, Herrn Kommerzienrath
Jul. Kuhlow, einen ehrenden Nachruf, in denſelben
deſſen Verdienſte um den Handel voll und ganz
würdigend. Es wurden ſodann gewählt die Herren
Kommerzienrath Steckner zum erſten Kammer
präſtdenten, Stadtrath Kaufmann Werther zum
zweiten und Sägewerksbeſitzer Müller zum dritten
Präſidenten. Die Vertretung der Kammer im
deutſchen Handelstage übernimmt laut Beſchluß der
Verſammlung der erſte Präſident. Hieraguf wurde
die Vereidigung von Probenehmern und Handels
chemikern vorgenommen. Den Schluß der Sitzung
bildeten Berichte aus den Sitzungen des Verbandes
mikteldeutſcher Handelskammern, des BezirksEiſen
bahnrathes, des deutſchen Handelstages, worüber die
Dagespreſſe bereits berichtet hat.

Halle, 11. Juni. Die von polizeiwegen vor
genommene Hausſuchun g bei einem hier ſtudirenden

Ruſſen, in deſſen Wohnung die übrigen hier
ſtudirenden Ruſſen und Ruſſtinnen ihre Zuſammen
künfte zu halten pflegten, hat eine Anzahl ſozial
demokratiſcher und anarchiſtiſcher Schriften in deutſcher
Sprache zu Tage gefördert. Die beſchlagnahmten
ruſſiſchen Druckſachen müſſen erſt überſetzt werden,
um feſtzuſtellen, was dieſelben eigentlich behandeln.
Auf weſſen Requiſttion hin die Hausſuchung erfolgte
konnte nicht ermittelt werden. Der Verband
deutſcher KlempnerJnnungen tagt hier in
den nächſten Tagen. Mit der Verſammlung iſt eine

große Ausſtellung von Neuheiten auf dem Gebiete
der Beleuchtung, Bade und Cloſeteinrichtungen,
Waſſerleitungen, Decorationen u. ſ. w. verbunden,

die morgen eröffnet wird und Jedermann zugängig iſt.
Naumburg, 10. Juni. Geſtern Nachmittag

ereignete ſich an der Halleſchen Straße, am weſtlichen
Ausgange des Dechantsgrundes, ein betrübender Un
glücksfall. Dort iſt man beſchäftigt, einen Bohr
khurm zu errichten und hierbei ſtürzte ein angeſeilter,
emporgezogener Balken, als er ziemlich oben ange
kommen war, unvermuthet herab und traf den unten
ſtehenden Zimmermann F. Zacher ſo unglücklich auf
den Kopf, daß der Mann an dem erlittenen Schädel
bruche alsbald ſtarb.

Leitzkau, 10. Juni. Geſtern früh würde in
der Nähe des Thiergartens der Landwirth und Vieh
händler Auguſt Kohlmey tod aufgefunden
Bei der gerichtlichen Leichenſchau ſtellte man als
Vodesurſache eine Schußwunde in der Bruſt und
Verletzungen am Kopf feſt. Ein Portemonnaie
wurde bei der Leiche nicht vorgefunden, nur etwas
Kleingeld loſe in der Hoſentaſche. Ob Raubmord
oder ein Unfalb vorliegt, wird die gerichtliche Unter
ſuchung jedenfalls ergeben.

m Nordhauſen, 9. Juni. Preußen-
feier, d. h. die Feier der 100 jährigen Zugehörigkeit

nnſerer Stadt zu Preußen hat einen vortrefflichen
Verlauf genommen. Schulfeiern leiteten am Sonn
gbend Vormittag das Feſt ein. Die Feſtvorſtellung im
Stadttheater begann abends 8 Uhr. Zugleicher Zeit fand

ein Feſtcommers der kaufmänniſchen Vereinigungen
in der „Hoffnung“ ſtatt, der bei einem Beſuch von
etwa 200 Perſonen einen ebenſo würdigen wie ge

müthlichen Verlauf nahm es waren betheiligt faſt
glle kaufmänniichen Vereinigungen Nordhauſens. Die
Feſtrede hielt Herr Stadtv. Profeſſor Pietzker. Der
Hauptfeſttag, der geſtrige Sonntag, wurde durch
Reveille, Frühchoral vom Petrithurm und Feſtgeläute
eingeleitet. Um 10 Uhr begann der Feſtgottesdienſt
in der Nicolaikirche. Um C0 Uhr fand die Feſt
ſitzung in der in prächtigſter Weiſe ausgeſchmückten

Aula des alten Gymnaſiums ſtatt, an der neben
den Chrengäſten die ſtädtiſchen Körperſchaften, die
Spitzen der Behörden ſowie eine größere Anzahl
ſonſtiger geladener Perſonen theilnahmen. Nach
einer längeren Anſprache des J. Bürgermeiſter Dr.
Contag wurde ein vom Magiſtrat und den Stadt
verordneten ausgehendes Huldigungstelegramm an den
Kaiſer abgeſandt. Hierauf ergriff Oberpräſident Dr.
von Bötticher das Wort, um den Gruß der Königl.
Staatsregierung und des Kaiſers zu überbringen.
Sodann ſprachen noch die Herren Landeshauptmänn
Barthels, Landgerichtspräſtdent Herrmann, Landrath
Schaeper, Stadtverordneten Vorſteher Willener und
Bürgermeiſter Becker. Bei dem ſpäter im prächtig
geſchmückten Saal „Zu den drei Linden“ abgehaltenen
Feſteſſen, an dem 102 Herren theilnahmen, brachte
Herr Oberpräſident v. Bötticher das Kaiſerhoch aus.
Den Togſt auf die Ehrengäſte ſpräch der Herr Erſte
Bürgermeiſter. Herr Regierungspräſident v. Dewitz
brachte ein Hoch auf Nordhauſen und ſeine Bürger
ſchaft aus. Jnzwiſchen hatte der Feſtzug ſeine Auf
ſtellung genommen und zog um 3 Uhr in der
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eröffneten Polizei und Herolde. Unter Vorantritt der
Stadtkapelle folgten dann in hiſtoriſchen Trachten 20
Stadtſoldaten, hiernach die ſtädtiſchen Korperſchaften,
Beamte, Schulen, Kriegervereine mit 360 Mann,
während die Geſangvereine 400 Köpfe ſtark waren.
Zum Schlitß folgten noch 40 Vereine 5 Muſikkapellen
waren auf den Zug vertheilt. Das Volksfeſt im
Gehege war durch den Regen ſehr beeinträchtigt.
Die ganze Feier mußte auf das nothwendigſte be
ſchränkt werden. Das geplante Feuerwerk konnte nicht
abgebrannt werden, ebenſo unterblieb die Jllumingtion.
Beides ſoll bei gutem Wetter nachgeholt werden.

Dresden, II. Juni. Der Altonger Raub-
mörder Speck, auf deſſen Ermittelung 300 Mk.
ausgeſetzt worden ſind, ſollte heute Nachmittag in
der vierten Stunde in ſeiner auf der Frühlingsſtraße
hier gelegenen Wohnung von dem KriminalGendarm
Markus verhaftet werden. Er gab fünf Schüſſe

Speck wurde ver
dem achten Polizeibezirk übergeben

auf Markus ab und ködtete ihn.
haftet und zunächſt

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 13. Juni 1902.
Am Dienſtag Nachmittag wurde im „Tivoli“

der diesjährige Kurſus der Kellnerfortbildungs
ſchule durch den Vorſitzenden des Gaſtwirthsvereins

Herrn Guſtav Lange eröffnet. Als Liter der
Schule iſt wie im Vorjahre Herr Lehrer Miedlig
gewonnen.

Der geſtern erwähnte Brand im Hauſe
Schmaleſtraße Nr. 24 iſt, wie ſich bald herausgeſtellt
hat, durch die Unvorſichtigkeit eines achtjährigen
Knaben entſtanden. Letzterer hat in der Bodenkammer,
wo zur Zeit wegen der Inſtandſetzung der Wohnſtube
durch die Maurer allerhand Wirthſchaftsgeräthe auf
geſtellt ſind, mit Streichhölzern geſpielt und ein ſolches
brennend zwiſchen Holzabfälle geworfen, die ſofort in
Flammen aufgingen. Gegenüber wohnende Nachbarn
waren die erſten, welche das Feuer bemerkten und die
Hausbewohner von der ihnen drohenden Gefahr in
Kenntniß ſetzten.

Auf ſeinem alltäglichen Spaziergange ereilte
geſtern früh gegen 8 Uhr der Tod den einzigen, im
24. Lebensjahre ſtehenden Sohn des Bäckermeiſters
Kraft hier. Mehrere Paſſanten fanden den jungen,
ſeit längerer Zeit kränkelnden Mann auf der
Teichpromenade am erſten Eingange zum Bürger
ſchützengarten, wo er ohnmächtig niedergeſunken
war und bald darauf in den Armen ſeines ſchleunigſt
herbeigeeilten Vaters ſeine Seele aushauchte. Ein
Kutſchwagen führte den Leichnam der Behauſung der
tiefbetrübten Eltern zu.

(Tivoli-Theater.) Charles Gounod's be
rühmte Oper „Märgarete“ (Fauſt) gelangt heute
(Freitag) zur Aufführung. Die Beſehung iſt wie
folgt eine vorzügliche Fauſt Ed. Haberfelder,
Margarete Liddy Riſch, Mephiſto Dr. W. Jung,
Valentin Hans Bolliger, Brander Franz
Mees, Liebel Anng Kühne, Marthe Schwerdtlein
a Mimi Liſchner. Jm 2 Acke ſingt Hans
Bolliger als Einlage „Valentin's Gebet“ von
Ch. Gounod (nachcomponirt). Ein recht zahlreicher
Beſuch dürfte zu erwarten ſein, da eine derartige
große Oper nicht oft hier geboten werden wird.

TivoliThealer.
Die am Mittwoch gegebene Oper Donizettis, die

einzige, die ſich von ſeinen zahlreichen Opern bis
heute auf dem Spielplan aller Bühnen gehalten hat,
nämlich die wohlbekannte „NRegimenktstochter“,
fand bei den Zuhörern eine höchſt beifällige Aufnahme
Die Gründe dafür ſind in den vielfach ausgezeichneten
Leiſtungen der Mitwirkenden zu ſuchen. Ohne uns
elſwas zu vergeben und ohne unſere kritiſche Feder
nachſichtig und wohlwollend führen zu müſſen, er
kennen wir an, daß wir eine mit ſo unwiderſtehlichem
Elan und verblüffender Sicherheit durchgeführte Marie
xecte Regimentstochter, wie geſtern nicht oft zu hören
bekamen. Frl. Janka Major rechnet dieſe Partie
jedenfalls zu ihren glänzendſten beſtechend wirkte
geſanglich neben dem fein ausgefeilten und brillant
beherrſchten Techniſchen der bei einer Coloratur
ſängerin nicht immer vorhandene metalliſche Klang
ihres Organs. Jhre Leiſtung, künſtleriſch einge
ſchätzt, ſtand auf ganz reſpectabler Höhe. Die
von ihr als Einlage geſungenen Variationen von
Adam trugen ihr reichſten Beifall ein. Herr Haber
felder ſang den jungen Tiroler Tonio mit ſeinem
in der oberen Lage intenſto leuchtenden Tenor tadel
frei und verband damit ein nuancenreiches Spiel.
Als Sergeant Sulpiz machte Herr Hermann
Arm gard ſeine Sache im Ganzen recht gut. Die
ſehr wirkſame Durchführung dieſer Partie reſültirte
gus einer verſtändigen Auffaſſung Und ſorgfältigen
Ausarbeitung derſelben. Geſanglich wäre eigentlich
ſoweit nichts einzuwenden, wenn guch das Organ

Und das immer
ſo gelobte Orcheſter Die Ouverture wurde ja recht
nett geſpielt die begleitende Muſik wurde aber
wieder des öſteren nicht discret genug gegeben.
Wir wollen übrigens aus gewiſſen Grunden, ſtatt
räthſelhafte Andeutungen a la Kreisblatt (ſiehe
geſtriges Referat) zu bringen, in Zukunft das
Orcheſter nur dann erwähnen, wenn es eine große
That vollbrachte d. h. wenn eine tadelloſe
Durchführung des orcheſtralen Theils von uns zu

vermerken iſt. Verus.
Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,

KLeung, I. Juni. Das hier in Pflege ge
nommene fremde Kind iſt von ſeinem Vater, dem
Arbeiter Krauſe in Corbetha, abgeholt worden.
Der kleine Junge hatte ſich auf ſeinem Wege durch
die Felder verirrt und war ſchließlich bis hierher ge
langt, wo er hungrig Und durſtig von mitleidigen
Ortsbewohnern aufgenommen wurde.

s Spergau, 10. Juni. Wie ſchon erwähnt,
feiert nächſten Sonntag, den 15. Juni, der Gefang
verein Spergau ſein 25jähriges Jubiläum.
Das gut vorbereitete Feſt durch Geſang mit zu ver
herrlichen, haben bis jetzt folgende Vereine zugeſagt:
GroßCorbetha, Keuſchberg, Teuditz, Nellſchütz,
Uichteritz, Geuſa, Goſeck, Groß und KleinLehna,
Köttichau, Wengelsdorf, Veſta, Goddulg und Klein
Corbetha. Das Programm iſt ſehr reichhaltig und
wird auch höhere Anſprüche zu befriedigen im
Stande ſein.

S Schkeuditz, 10. Juni. Am vorgeſtrigen Sonn
tag begingen der Arbeiter Johann Karl Müller und
ſeine Ehefrrau Amalie geb. Quarch das Feſt der
goldenen Hochzeit. Nach Beendigung der feier
lichen kirchlichen Einſegnung wurde dem JubelEhe
paar ein kaiſerliches Gnadengeſchenk von 30 Mark
überreicht

S Freiburg, 10. Juni. Nicht 36 000 ſondern
2300 Ctr. Zucker ſind auf dem Zuckerboden der
Fabrik in Vitzenburg verbrannt Dem Fabrik
arbeiter Hahn gus Pretitz gelang die gefahrvolle
Arbeit, den Verbindungsgang zwiſchen dem brennen
den Zuckerboden und dem angrenzenden Lagerhauſe zu
zerſtören, wodurch das Lagerhaus, welches 40 45 000
Etr. Zucker enthält, von den Flammen verſchont
blieb. Das Feuer verbreitete ſich ſo ſchnell, daß die
auf der Brandſtätte erſchienenen zahlreichen Feuer
wehren ihre Thätigkeit darauf beſchränken mußten, die
angrenzenden Gebäude zu ſchützen

S Freyburg, Juni. Der Anhang der
Obſthäume iſt in unſerer Gegend infolge der
Nachtfröſte im Mai gering; nur Spätobſt, beſonders
Aepfel und Birnbäume, zeigt reichen Fruchtanſatz,
da deſſen Blüthe unter ſelten günſtigen Witterungs
verhältniſſen verlief. Einen ausgezeichneten Stand
zeigen die Roggenfelder, während das Sommergetreide
ſtellen weiſe ſo dünn aufgegangen war, daß es um
gepflügt werden mußte. Unweit der Unſtrutmündung
in die Saale wurden heute morgen ein ſchmarkkarrirter
Herrenrock, eine ſchwarze Stoffmütze, eine Brille mit
Futteral und andere Gegenſtände aufgefunden. Ver-
müthlich rühren dieſe von einer Perſon her, die den
Tod im Waſſer geſucht hat.

Wefterwars e.
Vorausſtchtliches Wetter am 13. Juni. Wärmer

bei zuerſt heiterem, dann zunehmend bewölktem Wetter

mit Gewikter und Regen. 11. Juni. Ziemlich
warmes und ſchwüles, geitweiſe heiteres, vorwiegend
wolkiges Wetter mit Gewitterregen.

Der Leipziger Bankkrach vor Gericht
Leipzig 11. Juni. Nach faſt einjähriger Vorunterſuchung be

ginnt Montag vor dem hieſigen Schwuürg er ich t der Prozeß
gegen die Direktoren und Auſſichtsräkhe der Bank, die unter An
klage ſtehen, durch betrügeriſche Manipulationen aller Art den
Ruin des alten angeſehenen Unternehmens herbeigeführt zu
haben. Auf der Anklagebank werden erſcheinen I. der 1859
in Kaſſel geborene Bänkdirektor Auguſt Heinrich Andreas
Exner, 25 der 52 jährige aus Dresden ſtammende Bank-
direktor und Rechtsanwalt Dr. jur. Albert Gentzſch, 3. der
Kaufmann Ludwig Heinrich Dodel, 4. der Kaufmann Georg



Ludwig Schröüder, 5. der Kauſmankt Friedrich Aler
Mahyer, 6. der Kauſmann Georg Chriſtian Wilhelm Wölker,
7. der Buchhändler Friedrich Alfred Vo erſter aus Leipzig,

8. der Privatmann Dr. jer. Guſtav Rheinhold Otto Fiebiger
und 9. der Kauſmann Ernſt Ludwig Friedrich Wilkens.

In der Kriſenepoche des Vorjahrs iſt der Zuſammenbruch
der Leipziger Bank unſtreitig einer der folgenſchwerſten geweſen.
Denn 58 handelt ſich hier um ein faſt ein Jahrhundert hin
durch bewährtes und hoch angeſehenes Jnſtitut, in deſſen
Bonität bis zum letzten Augenblick niemand den geringſteu Zweifel
geſetzt hatte. Bis zum letzten Moment ſtanden erſte Banken mit
der Leipziger Bank in engſten Beziehungen, während ihr auf
der anderen Seite die Sächſiſche Staatsregierung ſowie die
Landesregierungen faſt ſämmtlicher Thüringiſcher Staaten ihr
vollſtes Vertrauen entgegenbrachten. Aber nicht nur Re
gierungen, Staatsverwaltungen, gemeinnützige Geſellſchaften
üſw. zählten zu den Kunden der Bank, ſondern ganz beſonders
auch diejenigen Kreiſe des Kleinbürgerthums, die ihr Geld
nur in ganz ſicher geltenden Jnſtituten niederzulegen pflegen.
Um ſo ſchrecklicher waren daher die Folgen, als am 8. Juli
v. J. die Bank plötzlich ihre Zahlungen einſtellte. Hatte ſie
doch kurz vorher noch eine Dividende von 9 Proz. ausgezahlt
und wurden ihre Aktien am Tage vor der Zahlungseinſtellung
noch mit 141 notirt. Zahlreiche Selbſtmorde von Bankiers,
Großinduſtriellen, Kaufleuten, Gewerbetreibenden und Privat
leuten in Sachſen und über deſſen Grenzen hinaus Zeugten
von den tiefgehenden Schädigungen, die der gewaltige Zu
ſammenbruch im Gefolge hatte.

Die Leipziger Bank war 1838 mit einem Stammcapital von
I Million M. gegründet worden. 1855 wurde das Stamm-

cCapital auf 9 Mill. M., 1873 auf 18, 1890 auf 24, 1896 auf 32
und 1898 auf 48 Mill. M. erhöht. Die Geſchäftsführungſwar bis
1895 eine durchaus einwandsfreie, ſo das ohne weiteres anzu
nehmen iſt, daß erſt eine Reihe äußerer Einflüſſe hinzukommen
mußte, um die Leitung zu den ihr zur Laſt gelegten wagehalſigen
Speculationen zu verleiten. Dies war der Fall, als im November
1895 die Bank ſich mit der Aetiengeſellſchaft für Trebertrock
nung in Kaſſel einließ. Der Hauptleiter derſelben, bezw. erſte
Direckor, Schmidt deſſen Prozeß demnächſt vor dem Schwurge
richt in Kaſſel zur Verhandlung gelangen wird, war ein Schul
freund des Directors Exner. Beide waren in Kaſſel auf
gewachſen, wo Exner's Vater das Gewerbe eines Barbiers
betrieb. Nach mancherlei Wechſelfällen des Lebens war
Exner, der zuletzt im Auftrage der Deutſchen Bank Oſtaſien
beſucht hatte, als 28jähriger Mann 1887 zur Leitung der
Leipziger Bank berufen worden. Als 1895 die Trebergeſellſchaft
eine Geſchäftsverbindung mit der Leipziger Bank nachſuchte,
ging der etwas eitle und ins Große ſtrebende Director Exner
bereitwillig darauf ein und wußte auch ſeinen Mitdirector
Dr. Gentzſch und den Aufſſichtsrath den Vorſchlägen
Schmidt's bald geneigt zu machen. War dies doch eine
Gelegenheit, wo man der Welt zeigen konnte, daß die Leipziger
Bank auch an der Téte zu marſchiren verſtand. Erſter Vor
fitzender des Aufſichtsraths war damals der Angeklagte Dodel,
ein millionenreicher Leipziger Pelzhändler, Generaleconſul,
Leiter der 1896 er SächſiſchThüringiſchen Gewerbe Ausſtellung
in Leipzig und Vorſtandsmitglied der Leipziger Handelskammer;
zweiter Vorſitzender der Angeklagte Schröder. Zunächſt
hielt ſich der der Treber geſellſchaft gewährte Eredit in

mäßigen Grenzen, und zwar wurden ihr im November 1895
nur 200000 Mk. bewilligt. Doch ſchon im Februar 1896
verdreifachte die Trebergeſellſchaft ihre Anſprüche, indem ſie
gleichzeitig für 11/2 Millionen Treberactien auslieferte, die
mit 3625000 Mk. bewerthet wurden. Ende Dezember ver
langten die Treberleute abermals 3 Millionen zur Erhöhung
ihres Geſellſchaftskapitals, woſür ſie 3 Millionen Aktien zum
Kurſe von 200 hergaben, ſo daß die Leipziger Bank
ſie mit 6 Millionen einſtellen mußte. Aus Erkenntlichkeit
durfte ſich die Leipziger Bank an verſchiedenen Tochtergeſellſchaf
ten betheiligen, wobei ihr ein Gewinn bis zu 13/2 Millionen
in Ausſicht geſtellt wurde. Als Gegenleiſtung wurden Treber
ſchmidt und ſeinen Aufſichtsrathsmitgliedern Perſonalkredite
eingeräumt, die jene in der ſtkrupelloſeſten Weiſe ansnutzten.
Der Tantiemenhunger Exner's machte dieſen blind gegen
alle bedenklichen Vorgänge und veranlaßte ihn, ſich immer
weiter mit der Trebergeſellſchaft einzulaſſen. Erſt als Ende
November 1897 die Verbindlichkeiten der Trebergeſellſchaft
und ihrer Leute auf nahezu 9 Millionen angewachſen waren,
wurde er etwas ſtutzig und veranlaßte eine Prüfung mehrerer
Tochterunternehmungen der Trebergeſellſchaft, die das denkbar
ungünſtigſte Ergebniß hatte. Er führte nunmehr einen Auf
ſichtsrathsbeſchluß herbei, wonach keine weiteren VBetheiligungen
an Tochtergeſellſchaften des Trebereoncerns mehr er
folgen ſollten. Außerdem empfahl er Schmidt perſön
lich, ſich doch auf andere Banken zu ſtützen und möglichſt
keine weiteren Traſſirungen auf das Perſonaleonto vorzu
nehmen. Das war im November 1897, zu einer Zeit, als
Schmidt das Fehlſchlagen ſeiner Pläne wohl ſchon hat kommen
ſehen und daher ein dringendes Intereſſe daran hatte, den
Treberconcern mit Hilfe der Leipziger Bank noch ſolange über
Waſſer zu halten, bis ſich ein anderer Ausweg fand oder eine
anſtändige Liquidation erfolgen konnte. Er theilte daher
Exner mit, daß ſein angeſtrebtes Weltmonopol für Treber
krocknung in nahe Ausſicht ſtände, da eine Reihe engliſcher
und ruſſiſcher Banken ſich für das Projekt intereſſire und ein
Conſortium in der Bildung begriffen ſei, das ſich allerdings
qusbedungen habe, die Sache ohne die Leipziger Bank machen
zu wollen. Damit hatte er Exner an ſeiner empfindlichſten
Stelle dem Ehrgeiz getroffen. Sofort ließ Exner den
Aufſichtsrathsbeſchlnß vom II. Nov. 1897 umſtoßen und
ſtellte den Antrag, daß die Leipziger Bank die all
einige Führung in dieſer Sache übernehmen ſollte, es
wurden auch alsbald für 187000 Mk. junge Aetien des
Treberconcerns übernommen, und im Anſchluß daran bildete
man das ſogenannte „Truſteonſortium“, das bis zu 5
Millionen weiterer Aetien der Drebergeſellſchaft übernehmen
durfte. Damit hatte ſich die Leipziger Bank mit Haut und
Haaren ausgeliefert, und 1899 hatte die Trebergeſellſchaft bei der
Bank ein Geſammtobligo von nicht weniger als 44753 775 Mk.
während ſchon bald nach dem verhängnißvollen Auſſichtsraths
beſchluſſe durch Artikel der „Frankfurter Zeitung“ offenbar

eworden, daß der Trebereoncerns höchſt faul ſtand und der
Kurs der Treberactien demgemäß rapid fiel. Allein Exner
konnte nicht mehr zurück und nnn begann Schmidt, ihn und
ſeine Bank zu einem willfährigen Werkzeug für die bedenk
lichſten Schiebungen und Verſchleierungen zu machen, da es
ihm darum zu thun ſein mußte, in ſeinen Bilanzen die
ehormen Verbindlichkeiten bei der Leipziger Bank möglichſt
verſchwinden zu laſſen. Naturgemäß hatten auch die Ange
klagten ein dringendes Intereſſe daran, ihren Aetionären die
Beziehungen der Leipziger Bank zur Trebergeſellſchaſt zu ver
ſchweigen und ſo kam es dann zu all den Bilanzverſchlele
rüngen, falſchen Buchungeu, ſchwindelhaften Geſchäſtsberichten
und ſonſtigen Schiebungen und Betrügerejen, die die Unterlage
e
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für die etzige Anklage bilden. Dabei wird den jetzigen An
geklagten zur Laſt gelegt, daß ſie ſowohl von der Nothlage
der Trebergeſellſchaft, als auch von den Schiebungen und
Verſchleiernngen ihres Vorſtandes Kenntniß hatten. Dem
gemäß lautet die Anklage

H gegen die Directoren Exner und Genßtſch dahin,
daß ſie als Mitglieder des Vorſtandes einer Actiengeſell
ſchaft, über deren Vermögen das Coneursverfahren ver
hängt iſt, in der Abſicht, die Gläubiger der Geſellſchaft zu
benachtheiligen, die Handelebücher der Geſellſchaft verheim
licht und ſo geführt zu haben, deß ſie keine Ueberſicht des
Vermögens gewährlen 244 StGB. Betrügeriſcher
Bankerdtt);

2) gegen ſämmtliche Angeklagte, daß ſie im
bewußten und gewollten Zuſammenwirken als Mitglieder
des Auſſichtsraths bezw. des Vorſtandes einer Aetjengeſell
ſchaft in ihren Darſtellungen und in ihren Ueberſichten
über den Vermögensſtand der Geſellſchaft in den in den
Generalverſammlungen gehaltenen Vorträgen den Stand
der Geſellſchaft unwahr dargeſtellt und verſchleiert haben

3) gegen Exner und Gentzſch wegen Betruges zum
Nachtheile der offenen Handelsgeſellſchaft S. Bleich röder
in BVerlin, des Bankhauſes von der Heydt in Berlin
und der Leipziger Hypothekenbank, den ſie dadurch
verübt haben ſollen, daß ſie dieſe drei mit der Leipziger
Bank in Verbindung ſtehenden Jnſtitute über den Stand
der Bank abſichtlich käuſchten;

H gegen Exner, Gentzſch und Dodel wegen Ver
gehens gegen J 312 Handelsgeſ.B.

Zu der Verhandlung deren Dauer auf zwei Wochen veran
ſchlagt iſt, ſind nach der S.Ztg. u. a. als Zeugen geladen:
der jetzt im Unterſuchungsgeſängniß zu Kaſſel befindliche
Director Schmidt, die Mitglieder des Aufſichtsrathes der
Trebergeſellſchaft, eine Reihe ehemaliger Angeſtellter der
Leipziger Bank und des Treber Concerns, die Bankiers
v. d. Heydt und der Inhaber der Firma Bleichröder,
Generaleonſul Sch wa bach in Berlin, die Leiter der Deutſchen
Bank in Frankfurt a. M. und Dresden Director Seefried
in Frankfürt a. M. und Director Hermann in Dresden,
die Bankiers Cohn Berlin, Dr. Rothe, Kalähne und
Kotte Leipzig und der Concursverwalter der Trebergeſell
ſchaft Juſtizrath Frieß- Kaſſel. Die Vertheidigung des
Hauptangeklagten Directors Exner hat Juſtizrath Dr.
v. Gordon Berlin, der auch im Treberprozeß vertheidigte,
übernommen. Dem Angeklagten Rechtsanwalt Dr. Gentzſch
ſteht Juſtizrath Broda Leipzig zur Seite. Die übrigen
Angeklagten werden durch die Rechtsanwälte Dr. Zehme
und Dr. Roſenthal- Leipzig und Juſtizrath Dr. Du ker
Berlin vertheidigt.

Gerichtsverhandlugrgege.
Halle, 10. Juni. (Strafkammer.) Auf dem Hofe

der Arbeiterkaſerne zu Naundorf bei Merſeburg hatten der
Arbeiter Wilh. Holbein und der Dienſtknecht Joſef Franz
am 23. Februar Sonntag einen lebhaften Auftritt
verurſacht, was eine Anklage wegen Beleidigung und
Körperverletzung zur Folge hatte. H. ſollte ſeine Frau
arg beſchimpft und den Aufſeher Hoffmann mit einem Meſſer
geſtochen, F. der Frau Holbein einige Schläge mit der Fauſt
ins Geſicht verſetzt haben. Es ergab ſich, daß H. durch F.
übel beeinflußt und durch Alkoholgenuß zu Ansſchreitungen
veranlaßt worden war. Frau H. lehnte es ab, ihren Mann
zu belaſten. Es ergab ſich, daß H. mit einem offeuen
Taſchenmeſſer auf einen andern ſchleſiſchen Arbeiter losge
gangen war, ſich dann aber wüthend gegen Hoffmann, der
ihn wegreißen wollte, gewendet und ihm einen Meſſerſtich in
die linke Hand verſetzt hatte. Die Wunde war 71 Centi
meter lang und der Verletzte drei Wochen arbeitsunfähig
geweſen. H. wurde dem Antrage des Staatsanwalts gemäß
zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. F., der ſich nur der
einfachen Körperverletzung gegen Frau H. ſchuldig gemacht,
kam mit 30 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängniß weg.

Vom Schöffengericht zu Lauchſtädt war der Windmühlen
beſitzer und Getreidehändler Hermann Schmidt daſelbſt
wegen Hehlerei zu 3 Tagen Gefängniß verürtheilt worden,
wogegen er Berufung eingelegt hatte. Die Beweisaufnahme
ergab wie in erſter Jnſtanz, daß der Angeklagte im Auguſt
oder September v. J. von einem Unbekannten einen Sack
Roggen für 6 Mk. und einen Sack Hafer für 7 Mk. gekauft
hatte, obwohl er hätte erſehen können, daß jenes Getreide
geſtohlen oder auf ſonſtige unrechtmäßige Weiſe erworben war.
Geſtohlen waren damals dem Gutsbeſitzer Otto Vogel dort
an 20 Etr. Hafer und Roggen. Des Angeklagten Berufung
wurde verworfen.

Stendal, 11. Juni. Der 18 jährige Schmiedegeſelle
Olfert, der am 5. April d. J. die 69 Jahre alte Wittwe

Vermiſch
S (Pulvererploſton.)

ereignete ſich beim Anfertigen von Platzpatronen ein ſchwerer
In der Kaſerne zit Jauer

Unglü l. Ein Sergeant und vier Mann wurden durch
eine Exploſton des Pulvbers an Kopf und Händen theilweiſe
ſehr ſtark verbrannt.

(Gum Kapitel Lehrermangel) wird der „Schleſ.
Vztg.“ geſchrieben Gegenwärtig fehlen in Oberſchleſien nahezu
300 Lehrer, um die vorhandenen Stellen ordnungsmäßig be
ſetzen zu können.

Ueber das gemeldete große Feuer in der
Eity von London wird weiter berichtet: Montag Abend
gegen 5 Uhr brach in der Queen VietoriaStreet in einem
von der allgemeinen elektriſchen Beleuchtungskompagnie be
nutzten Gebäude aus bisher noch unbekannten Gründen im
zweiten Stockwerk ein Feuer aus, welches den Verluſt vieler
Menſchenleben zur Folge hatte. Trotzdem ſofort in allen
Stockwerken das Feuerſignal gegeben wurde, gelang es den
Jnſaſſen nicht, rechtzeitig zu entkkommen. Jm fünften Stock
werk befand ſich eine Anzahl junger Mädchen, die erkannten,
daß an ein Entkommen über die Treppen unmöglich war,
nnd von den Fenſter aus jämmerlich um Hilfe ſchrieen.
ſich ſchnell anhäufende Menſchenmenge verhinderte das Ein
greifen der Feuerwehr beträchtlich, und es gingen koſtbare
Minuten vorloren, ehe die Straßen von der Menge geſäubert
waren. Die meiſten der Mädchen warteten die Ankunſt der
Rettungsleitern nicht ab, ſondern ſprangen in das Rettungstuch.
Dieſes ſcheint leider zu nahe am Hauſe ausgebreitet geweſen
zit ſein, da mehrere der Springenden über das Tuch hinaus-
ſprangen, ſo daß ſich augenblicklich ſieben Schwerverletzte im
Hoſpital befinden. Diejenigen, die nicht den Muth fanden,
den Sprung in die Tiefe zu wa f Tod in
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den Flammen. Nachdem das Feuer erſtickt war, entdecte
man die Leichen von acht Mädchen und einem Knaben. Be
wündernswerlh war die Rettung zweier Mädchen durch einen
Feuerwehrmann, der ſich von dem Dach eines benachbarten
Hauſes in das brennende Gebäude hinunterließ und auf dieſe
Weiſe bis in den vierten Stock vordrang. Hierbei wird
von Londoner Blättern eine ſcharfe Kritikander dortigen
Feuerwehr geübt. Da heißt es: Bei dem neueſten Brand
wären wahrſcheilich ſämmtliche in dem Gebäude verbrannten
Telephoniſtinnen und Maſchinenſchreiberinnen gerettet worden,
wenn die Feuerleitern lang genug geweſen wären, um die
Unglücklichen zu erreichen. Auch das Sprungtuch, durch
welches mehrere Perſonen dem Feuertode entriſſen wurden,
war nicht von der Feuerwehr mitgebracht worden, ſondern
beſtand aus der Decke eines Planwagens, die abzureißen
und auszubreiten Männer aus dem Publikum Geiſtesgegen
wart genug beſaßen

(Jm Giftmordprozeß Thomaſchke) konnte am
Mittwoch, wie aus Berlin berichtet wird, nicht verhandelt
werden, weil der Angeklagte in der Nacht vorher einen Selbſt
mordverſuch mittels eines geſchliffenen Nagels den er ſich
trotz der Feſſelung verſchafft, gemacht hatte. Tomaſchke ſoll
ſich eine ganze Anzahl Wunden beigebracht haben.

Georges v. Bleichröder) verunglückte am Mittwoch,
als er vor Düren nach ſeinem Geſtüt Römerhof fuhr, ſchwer,
indem er, wie die „Nat.Ztg.“ berichtet, beim Zuſammenſtoß
ſeines Automobils mit einem Fuhrwerk von erſterem über
fahren wurde. Von anderer Seite wird über den Un
glücksſall gemeldet: Herr v. Bleichröder verließ, von Paris
kommend, den Zug in Düren, wo ihn ſein Automobil er
wartete, um ihn nach Römerhof zu bringen. Auf der Fahrt
ſtieß das Automobil, das Herr v. Bleichröder ſelbſt lenkte,
mjt einem anderen Gefährt zuſammen, ſtürzte um und begrub
Herr v. Bleichröder unter ſich. Bewußtlos und aus mehreren
Kopfwunden blutend, wurde er unter der umgeſtürzten
Maſchine hervorgezogen und nach ſeiner Villa gebracht, wohin
ſofort zwei Profeſſoren telegraphiſch berufen wurde. Der Ver
unglückte hatte ſehr viel Blut verloren und erlag, wie ein
ſpäteres Telegramm meldet, bereits abends 10 Uhr ſeinen
ſchweren Verletzungen.

(Todesfall.) Auf ihrem Wittwenſitz in der Nähe
das Schloſſes zu Kreiſau in Schleſien verſchied im Alter von
90 Jahren die Schwägerin des Feldmarſchalls Grafen Moltke,
dis derzeit älteſte Mitglied der Moltkeſchen Familie, die Frau
Kammerherr Auguſte v. Moltke geb. v. Krohn.

Beim Bäden im Rhein ertrank) Leutnant Hatz
feld von der 5. Compagnie des 2. bayriſchen Fußartillerie
Regiments. Er hatte, wie wir in „M. N, N.“ leſen, bei
der Garniſonsſchwimmſchule in Germersheim den Rhein, der
gegenwärtig ziemlich hoch geht, durchſchwommen und wollte
wieder zurückſchimmen, als eben ein Vergnügungsdampfer
rheinauſwärts gefahren kam. Dabei wurde er in die Wellen
hineingeriſſen und, obwohl ein guter Schwimmer, gelang es
ihm nicht mehr, aus ihnen herauszukommen. Trotzdem fofort
alle möglichen Rettungsverſuche angeſtellt wurden, konnte er
nicht mehr gerettet werden. Die Leiche iſt noch nicht gefunden.

Der italieniſche Brigant Muſolino) wurde
zu lebenslänglicher Gefängnißſtrafe verurtheilt die Mitange
klagten wurden freigeſprochen. Muſolino meldete gegen das
Urtheil Reviſion an.

*(Geber die Haltung der Neger auf Mar
tinique) berichtet ein aus Weſtindien nach Dumfries ge
längter Brief ſonderbare Dinge. Als der Briefſchreiber dort
in St. Pierre landete, wo er an Bord eines mit Lebens
mitteln beladenen Schiffes anlangte, fand er die Neger wie
toll vor Freude. Sie jubeln, daß alle Weißen umgekommen
ſind, tanzen und ſingen, und ziehen mit einer Muſikbande
unter den Ruinen umher. Sie haben ſich als eine ſelbſtändige
Republik erklärt und ihren eigenen Präſidenten gewählt, der
ſie thun läßt, was ſie wollen. Was es zu plündern gab,
haben ſie geplündert und viele der Schwarzen ſind jetzt im
Beſitz von großen Geldſummen und Juwelen. Die Gefahr
eines allgemeinen Negeraufſtandes liegt nahe und es wird
ſehr ſtrammen Einſchreitens bedürfen, um die Schwarzen
wieder zur Unterwürfigkeit zu bringen.

(Gemüſebau und Rieſelfelder.) Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten in Frankreich hat eine Unterſuchung
darüber angeordnet, ob ſich für gewiſſe Gemüſe der Pariſer
Rieſelfelder, insbeſodere diejenigen, welche roh genoſſen werden,
die Berieſelung mit Spüljauche als geſundheitsſchädlich erweiſt.
Eine dafür eingeſetzte Kommiſſion hat empfohlen, e auf den
Rieſelfeldern den Anbau ſolcher Früchte zu verbiet n, welche
im Boden oder dicht am Boden wachſen, beiſpielsweiſe von
Radischen, Salaten und Erdbeereu, dagegen den Anbau ſolcher
Gemüſe zu geſtatten, welche hoch über den Boden herauswachſen,
z. B. Aktiſchoken und Tomaten.

Neueſte Nachrichten.
Dünkirchen, 12. Juni. An Bord eines aus

Indien hier eingetroffenen Dampfers ſind zwei Todes
fälle an Beulenpeſt vorgekommen.

Kapſtadt, 11. Juni. Eine Proclamation be
ſagt, daß alle Aufſtändiſchen, welche nicht Feldkornets
oder Friedensrichter ſind, wenn ſie ſich vor dem 10.
Juli ergeben, nur mit der Entziehung des Stimm
rechts für Lebenszeit beſtraft werden ſollen, Feldkornets
oder Friedensrichter unterliegen irgend einer
anderen Strafe, der Todesſtrafe ausgenommen. Be
dingung iſt in beiden Fällen, daß die Betreffenden ſich
nicht des Mordes oder irgend einer anderen gegen
die Kriegsgebräuche verſtoßenden Handlung ſchuldig
gemacht haben. Aufſtändiſche, welche ſich nicht bis
zum 10. Juli ergeben haben, unterliegen der ganzen

ten ge d tz

2 S ruſſ, Knöterich (Bruſtthee) SWeidem ans nete ruft
Bei den gegenwärtigen billigen Kaffeepreiſen ſollte nür

noch Pfeiffer u. Diller's KaffeeEſſenz in Doſen
als Zuſatz zum Kaffee genommen werden. Dieſelbe verbeſſert
den Kaffee ganz bedeutend, iſt abſalut rein und vollſtändig
löslich; ein kleiner Zuſaß genügt, um ein Getränk von fehr
ſchöner Farbe, vorzuglichem Aroma und Wohlgeſchmack zu
erhalten. Ueberall erhältlich. Vor Nachahmungen wird ge
warnt.

o ner n Merſeb en
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